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AMreichs A»tzkWo;M Ms srerMiMe« Bchmv
Lutes Linveraehmen auch mtt Veurschiand gewünscht

«aris, 8. Febr . Die außenpolitische Aussprache im Senat schloß
itdem Vertrauensvotum für die Negierung mit

M gegen 13 Stimmen , nachdem Senator Millcrand und Mi -

^ erpräsident Daladier noch kurz das Wort ergriffen hatten .

ouvor hatte Außenminister Vonnet vor dem Senat als Ant -
M auf die von den Senatoren vorgebrachten Anfragen eine

linaere Erklärung zur französischen Anßenpoli -
--jk abgegeben. Wir beabsichtigen, so führte Vonnet aus , vor

allem unser Territorium und unser Imperium zu sichern . Wenn
Frankreich in erster Lrnie an die Sicherung seiner eigenen Güter

»enke , so erheische es die Vernunft , daß es so höflich und ver¬
trauensvoll wie nur möglich seine Beziehungen zu den Nachbarn
Merhalt«. Frankreich raste sich in seinen Beziehungen zu den
AUhbarregierungen nicht von ihrer politischen Struktur oder
E ihren Doktrinen leiten .

Zu Deutschland übergehend, betonte Vonnet Frankreichs
Lrrständigungsbereitschaft, für die München ein neuer Beweis

Ueber diesen Punkt sei die Aussprache abgeschlossen . Die
Ammern hätten sich völlig frei und das französische Volk in
aller Spontanität dazu geäußert . Es gebe in der Tat keine »
Franzosen, der nicht von ganzem Herzen und mit ganzem Ver¬
stände ein gutes Einvernehmen zwischen Frank¬
reich und Deutschland wünsche . Das habe die französisch -
tcutsche Erklärung bekräftigt , die am 6. Dezember von Reichs-
autzenminister von Ribbentrop und ihm, Bonnet , unterzeichnet
Warden sei. Es gebe keinen verantwortlichen Menschen, der es

zu unter -«vgeieynt hätte , die deutsch- französische Erklärung
zeichnen .

Zu Italien übergehend, meinte der Außenminister , daß
Frankreich keine Anstrengungen versäumt habe , um Mißverständ¬
nisse zwischen Italien und Frankreich zu zerstreuen, Boi der Er¬
örterung des spanischen Protblems erinnerte er an die
strategische Bedeutung , die Spanien für die französischen Ver¬
bindungswege mit dem afrikanischen Imperium habe . Die fran¬
zösische Regierung habe die Burgos -Regierung gebeten , die Rück¬
kehr der Flüchtlinge in ihr Vaterland zu erleichtern , insbeson¬
dere die Rückkehr der Frauen , Kinder und Greise. General Jor -
dana habe in diesem Punkt dem Senator Bsrard günstige Zu¬
sicherungen erteilt .

Nachdem Bonnet die wichtigsten Probleme der Stunde gestreift
hatte , ging er auf die enge Freundschaft Frankreichs
zu England und den Vereinigten Staaten ein und
erklärte , daß die Beziehungen Frankreichs zu England und den
Vereinigten Staaten noch nie besser gewesen seien als gegen¬
wärtig . Abschließend bekannte sich Außenminister Vonnet zu
der Auffassung, daß Frankreich stark sein müsse . Eine diploma¬
tische Verhandlung könne nur die Energien einsetzen , die das
Land selbst entwickle . Die Worte und Handlungen Frankreichs
würden nur in dem Maße zählen, wenn hinter ihnen die fran¬
zösische Stärke stehe.

Schließlich wandte sich Bannet dann noch gegen die allzu
leichtfertig verbreiteten falschen Nachrichten, die letzten Endes
nur die Reaieruna hemmten.

Erklärung der rumänischen Negierung
Bukarest, 8 Febr . Am Dienstag abend wurde eine Erklärung

der neuen rumänischen Regierung ausgege.bcn. Danach bezeichnet
sich das Kabinett als Negierung der „Front der natio¬
nalen Wiedergeb ur t", die bereits über 4 Millio¬
nen Mitglieder zähle. Eine solche ausgedehnte Organi¬
sation habe in Rumänien noch nicht bestanden. Zur Außen¬
politik heißt es , daß diese unter der Leitung des Königs stehe ,
was ihr dis so notwendige Festigkeit sichere. Rumänien verfolge
eine Friedenspolitik und trage dabei der Wirklichkeit, den Lehren
des internationalen Lebens sowie seinen alten mrd treuen Freun¬
den Rechnung. Rumänien verfolge mit Interesse und Sym¬
pathie alle Verstündigungs - oder Annüherungsvestrebungen zwi¬
schen den Großmächten des Westens und denen Mitteleuropas .
Seine Außenpolitik stütze es auf das rumänische Bewußtsein , das
jederzeit bereit sei, die Unversehrheit seines Landes zu ver¬
teidigen .

Lckon absncls ekle silsul gut vordsrsitsn .
vssictn uncl liäncls mit ktivsa - Crsm »
ptlsgsn . clss mactn ctis l-lsut gssctimsictlg.

Ianuar -Slratzenssumlung des WHW.
Fast 6,5 Millionen RM .

Japans Reichstag gegen die Sowjets
Fischereirechte sollen unter allen Umständen geschützt werden

Tokio , 8 . Febr . (Ostasiendienst des DNB .) Angesichts des Fehl¬

schlages der Fischereiverhandlungen und der Absicht Moskaus ,
die Japan vertragsmäßig zustehenden FischplMe am IS . März zu
versteigern, brachten alle Parteien des Reichstages einmütig eine

Entschließung ein. Sie fordert die Regierung auf , Japans Fische¬
reirechte unter allen Umständen zu schützen. Die Entschließung
ist insofern von großer Bedeutung , als in Tokio verläßliche Nach¬
richten über militärische Maßnahmen Sowjetruß¬
lands cinliefen. Darnach ist in Wladiwostok ein besonderer
Mklitärrat bei der Führung der sowjetrufsischen Fernostflotte und
der zweiten Division der Fernost -Armee eingerichtet worden .
Moskau soll angekündigt haben, daß die Sowjetflotte auf
jedcsjapanis che Schiff schießenwerde , sofern japa¬
nische Fischereifahrzeuge in den Sowjetgewästern erscheinen
würden.

Ausschuß zur Verteidigung Chinas gegründet
Tschrmgking. 8. Febr . (Ostasiendienst des DNB .) Am Diens¬

tag erfolgte die Errichtung des Obersten Ausschusses zur Ver¬
teidigung Chinas , die vor zehn Tagen vom Zeirtralcmsschuß der
Kuomintang beschlossen worden war . Den Vorsitz führt Marschall
Tschiangkaischek , Eeneralselretär ist General Tschangchun.
Außerdem wurde ein ständiges Komitee von elf Personen ge-
bildet, unter denen sich neben hen fünf Vorsitzenden der Obersten
Aeichsänner auch Außenminister Wangtschunghui . Kriegsminister
Hoqinching und Stabschef General Paichunghsi sowie drei Mit¬
glieder des Ständigen Ausschusses des Zentraiexekutivkomirees
« er Kuomintang -Partei befinden.

Französische Ausweisungsmethoden
Ein französischer Ausweisungsbefehl an eine italienische Mau -

rerfamilis Sabatini , die 1931 nach Frankreich auswanderte und
schließlich in der Nähe von Toulon landete , hat jetzt die Hinter¬
gründe dieser wenig schönen Maßregel an die Oeffentlichkeit ge¬
bracht .

Die Familie war ursprünglich eher rot als faschistisch gewesen.
2m September 1988 ging aber das älteste Mädchen Mirella zum
Rrunnen, um Wasser zu holen. Dort hörte sie von den schwatzen¬
den französischen Gefährtinnen und Gevatterinnen Toulons
wenig respektvolle Worte über den Duce uno den Führer . Das
Mädchen bekam die Wut und schrie den Leuten zu : „Mussolini
und Hitler sind Ehrenmänner und Frankreich hat keine ähnlichen
uuszuwsijen !" Diese Szene am Brunnen drang bis zur Polizei
und die italienische Familie wurde binnen sechs Tagen aus
«rankreich ausgewiesen . Man hat selbstverständlich von faschisti¬
scher Seite die Familie in dieser unverschuldeten Not unterstützt
und ihre Heimkehr ermöglicht. Bei der Ankunft m Italien er¬
klärten die Mitglieder der Familie Sabatini strahlend : „Die
Zeiten der roten Pässe sind nun vorüber und wir sind begeistert
von der faschistischen Solidarität .

"

Griechischer Dampfer gesunken . Vor der Ostküste Eng¬
lands unweit der Humber - Mündung stießen im Nebek der
amerikanische Dampfer „MecmUcut " und der griechische
Dampfer „Katina Vulgaris " zusammen . Letzterer sank fast
unmittelbar nach dem Zusammenstoß . Er hatte eins Wasser¬
verdrängung von 4567 Tonnen und war in Andros be¬
heimatet .

Dreifacher Mord und Selbstmord. Am Montagabend
wurde in Troisdorf eine entsetzliche Bluttat entdeckt. In ei -
uer Wohnung wurden vier Personen , und zwar zwei Män -
' ' er, eine Frau und ein Mädchen tot aufgesunden . Die Köl¬
ner Mordkommission stellte an Ort und Stelle folgendes
Kt : Drei Personen waren erschossen und eine erhängt . Der
Mnungsinhaber , ein 41jührrger Mann , hat vermutlich
Me 39jährige Frau und seine 16jährige Tochter und au¬
ßerdem einen 69 Jahre alten Mann , der sich in der Woh-
Ang befand, erschossen . Alle drei lagen am Boden . Der
Vorder hat vermutlich unmittelbar nach seiner Bluttat
Selbstmord durch Erhängen begangen, lieber das Motiv der
Dat konnte bisber noch nichts festgestellt werden .

England und Zrirmd
de Valera will nichts von Gewalt wissen

London, 8. Febr . Im irischen Senat , der am Dienstag die
Aüssprache über die Teilungssrage fortsctztc, kam es zu einer
Erklärung des Ministerpräsidenten de Valera , in der er zu
den Bombenanschlägen Stellung nahm , de Valera er¬
klärte , die irische Regierung könne es nur bedauern , wenn sich
Dinge ereigneten , die die irische Negierung nicht wünsche . Die
irische Regierung sei als die legale Regierung des Landes ge¬
wählt worden . Keine andere Körperschaft habe daher ein Recht,
im Namen des irischen Volkes zu sprechen . Dabei spielte de Va¬
lera sichtlich auf dis Irische Republikanische Armee an .
Er wolle von Gewalt nichts wissen und wünsche , dies klarzu¬
machen . Der Justizminister werde daher am Mittwoch im Dail
gewisse Gesetzesvorlagen einbringen , die der Regierung die nötige
Vollmacht geben, damit sie ihre Autorität beibehalten könne .

Zum Teilungsproblem erklärte de Valera , die britische
Regierung allein sei für die Teilung Irlands verantwortlich .
Als diese Ungerechtigkeit begangen worden sei, hätten die bri¬
tischen Minister erklärt , daß sie nur zeitweilig dauern würde .
Seither habe man aber nichts mehr davon gehört . Er , de Valera ,
glaube , daß das britische Volk und die britische Regierung gern
ein Ende dsr Teilung sehen möchten England hindere den natür¬
lichen Lauf der Gesetze. Wenn augenblicklich nicht die britischen
Truppen in Nordirland stehen würden , dann würde dos dortige
Volk aus freien Stücken zu Südirland kommen. Die irische Re¬
gierung sei bereit , in gewissen Dingen denjenigen entgegenzu¬
kommen . die anderer Ansicht seien In verschiedenen Punkten
aber müsse Irland unnachgiebig sein , vor allem in der Wieder¬
einführung der irischen Sprache . Von einer Einigung auf Kosten
des Selbstbestimmungsrechtes des irischen Volkes könne aber
keine Rede sein .

Stabschef Lutze in Taormina . Stabschef Lutze hat sich auf
seiner Rundfahrt durch Sizilien am Dienstagnachmittag
eine Stunde in Taormina ausgehalten , wo ihm die deutsche
Kolonie und zahlreiche deutsche Feriengäste sowie die Miliz
eine begeisterte Kundgebung bereiteten . Anschließend hat
der Stabschef im Sonderzug die Rückfahrt nach Palermo
angetreten .

Berlin , 8 . Febr . Zu einem großen Erfolg gestaltete sich dir
Mitte Januar in allen deutschen Gauen durchgeführte Eau -
straßensammlung , in der — wie die NSK . meldet — besonders
die deutsche Ostmark und der Sudetengau mit einem Durchschnitt
von 14,38 und 12,17 Pfg . je Kopf der Bevölkerung hervorragen¬
den Anteil hatten . Auch das Altreich steigerte seine Leistung bei
dieser Januar -Sammlung um 922987 RM . (22,36 v . H.) . Das
Gesamtaufkommen der Gaustraßensammlung bei der fast jeder
Gau mit eigenen originellen Abzeichen in Erscheinung trat , be¬
trug 6 -109 382 RM .

Hinrichtung eines Kindsmörders
Kiel , 8 . Febr . Die Justizpressestelke am Oberlandesgericht in

Kiel teilt mit : Am 8 . Februar ist der am 8 . August 1911 ge¬
borene Walter Jngwersen aus Langenhorn (Kreis Husum) hin¬
gerichtet worden , der durch Urteil des Schwurgerichts in K.igl zum
Tode verurteilt worden ist. Jngwersen hat sein drei Monate
altes uneheliches Kind in Kubitzberg bei Kiel durch Einflößung
von Salzsäure ermordet , da es ihm lästig war uud er dessen
Mutter nicht heiraten wollte.

Führerkorps des NSKK . beim Oberbefehlshaber des Hee¬
res . Der Oberbefehlshaber des Heeres, Generaloberst von
Brauchitsch , empfing am Mittwoch abend im Offiziersheim
des Wachregiments Berlin den Korpsführer des RTKK -,
Reichsleiter Hühnlein , und das höhere Führerkorps des
NSKK . Oberst im Generalstab Stapf hielt bei dieser Ge¬
legenheit einen Vortrag über die die Wehrmacht und das
NSKK . schon seit langem verbindenden gemeinschaftlichen
Aufgaben und über die Vertiefung der gegenseitigen Be¬
ziehungen, die durch den Erlaß des Führers Uber die vor-
und nachmilitärische Ausbildung durch das NSKK . be¬
dingt ist .

*

— Fischer auf treibender Eisscholle . Wie aus Moskau
gemeldet wird , hat dir in Sowjetrußland eingetretene Er¬
wärmung dazu geführt , daß aus dem Kaspischen Meer zahl¬
reiche Fischer auf den Eisschollen ins Meer hinausgetragen
wurden , wo sie nun hilflos treiben . Aus einer Scholle wür¬
den acht Fischer gesichtet, die man schon mehrere Tage lang
zu bergen versucht .
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Die Flucht der geschlagenen Roten über die Grenzen.

Unaufhörlich ist der Strom der geschlagenen roten Milizen , die in Frankreich ihre Rettung suchen. Die französische Regierung

hat umfangreiche militärische Maßnahmen treffen müssen , um Zwischenfälle zu verhindern . Man sieht auf unserem Bild , daß

die meistek dieser Milizen mit Koffern und Paketen beladen sind . Das kann ihre militärische Ausrüstung nicht sein. Sie

werden es sicher genau so gemacht haben wie ihre Häuptlinge u . das zusammengestohlene Gut in Sicherheit zu bringen suchen.
(Affocrated-Preß -M .)

M plter geborgen - die Deinen geschützt !
Das ist der Segen Deiner Lebensversicherung .
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Gowate« im Hochgebirge
Wie besuchen Badener im Barmischer Srdirgs -^ rtttlerie -Negimeat

Vertreter der deutschen Presse hatten dieser Tage
Gelegenheit , verschiedenen Hochgebirgsübungen der
Garmischer Gebirgs -Artillerie auf der Kreuzeck bei
Garmisch-Partenkirchen beizuwohnen . Der Schneid,mit dem die Eebirgstruppen , unter denen sich viele
Badener befinden , ihre schweren Aufgaben lösten,wie auch die herrliche Landschaft des Wettcrsteins
hinterlietz einen bleibenden Eindruck.

Es ist noch verdammt früh , als wir geweckt wurden , stockfin¬ster ist es draußen und eiskalt . Ein Schneesturm rast .
Es dauert aber nicht lange , dieses Frösteln , denn es gibt zutun . Reges Leben flutet bald durch die Hallen und Gänge des

riesigen Hotels am Eibsee, die Motoren unserer Omnibuisebrummen schon auf dem weiten Vorplatz und bald ist es soweit,dag wir absahren . Der Sturm hat inzwischen nachgelassen.
Ganz leise schneit es noch , leise und gleichmäßig. Schon werden
wir in die Kreuzeckseilbahn verfrachtet . Wie wird das Wetter ?
Wir tippen allgemein auf „ schön "

. Das ist doch der oft ent¬
täuschte Optimismus des Journalisten . Schließlich gibt es kei¬
nen Zweifel mehr , es wird Heller und Heller .

Wir steigen, tausend Meter , 1200, 1100 , 1600 . . . Steil führtdie Bahn empor über weiße Tannenspitzen und felsige Ab¬
gründe . Endlose Hänge lösen sich ab . Hüben und drüben ragengewaltige Grate in den nun Hellen Himmel und blasse Nebel
zittern noch durch die Wände . Wir sind oben und gleichzeitig
huscht ein Lichtstrahl über den Gipfel : Die Sonne bricht in
einem Reigen strahlenden Lichts hinter den Bergen hervor ,taucht Wände und Grate , Mulden und Hügel in nie geseheneungeahnte Pracht verschwenderischer Helle. Es ist so unerhört
schön, dieses Leuchten und Gleißen über drohenden Vergriesen .daß wir darob zähneklappernd und gefrorene Glieder vergessen.Ein Sönnenwinter im Hochgebirge.

Eben jagt in toller Schußfahrt eine Schar der Gebirgsartille -
risten den Hang hinunter : der letzte trägt eine Drahtrolle eufdem Rücken , die zusebends dünner und dünner wird : das Kabel
zur V-Stelle . Inzwischen bahnen sich die langen Kolonnen mit
den Geschützen einen Weg in die Stellungen . Die Lasten sindbereits abaenommen von den „Mulis "

, die so tief in den Schnee
einsinken, daß sie nicht mehr vorwärtskommen . Es ist eine
schwere Arbeit , die zerlegten Geschütze durch den knietiefen
Schnee zu tragen oder mit Seilen auf die Grate zu ziehen.Wohl SO Kilogramm auf dem Rücken und immer bergan . . .

„Sepp , hasch keine Patrone meh?" — „Sakra , i dät gern noch
e bissele knalle !" Waren das nicht vertraute Laute , die da ausder vordersten Schützenlinie an mein Ohr klingen? Ein gutesDutzend liegen im Schnee, lauter stämmige Kerle , echte Ge-
birgsartilleristen , denen nicht zum erstenmal der morgendlich
frische Bergwind um die Ohren bläst . Aus geröteten Gesichternleben mick beim Näbertreten fragende Augen an . „Seid Ährdenn vock Schwarzwald ?"

„Hajo , ich bin oun Dorlach !"
Ich vun Karlsruh '

, Ich nun Ettlinge ! Ick vun Hörde !" Und
aus einem getarnten Versteck hervor brüllt einer aus Leides¬
kräften : „Kenne Sie au Wolfach? Vun do bin ich her !" Warum
soll ich Wolfach nicht kennen, dieses herrliche, unberührte
Schwarzwaldstädtchen ? Ohne nach meinem Woher und Wohin
zu fragen , umringen sie mich , strecken ihre kräftigen Fäuste zumGruß entgegen . Dann bricht sich ein ungeheurer Jubel Bahn .Das Fragen und Antworten kennt keine Grenzen . Vergessensind für einen Augenblick Gewehr und Rucksack . Seil und Mauer¬
haken. Ein stolzes Gefühl beherrscht sie : ein Stück Heimat weiltunter ihnen . Ein Landsmann hat sie zwischen Fels undEis gefunden , war Zeuge ihres schweren verantwortungsvollenDienstes . Die Zeitung wird ihren Eltern . Freunden und Be¬kannten , ihrer ganzen Heimat davon berichten.

Bei diesen Hebungen zeigen sich alle Schwierigkeiten , die der
Hochgebirgskrieg gegenüber dem Krieg im Flachland aufweist ,insbesondere die erschwerten Führungsverhältnisse und die er¬
schwerte Versorgung der kämpfenden Truppe . Wie oft zeigte
sich, daß infolge der ungeheuren Höhenunterschiede und Entbeh¬rungen zu Abteilungen der kämpfenden Truppe ein Einfluß der

Führung auf diese nur beschränkt oder gar nicht mehr möglichist . Dann ergeben sich einzelne Gefechte , kleinster Einheiten ,in denen der Unterführer , ja der Einzelkämpfer Gelegenheit,zu
selbständigem Handeln bekommt und zeigen kann, daß er ein
ganzer Kerl und vollkommener Hochgebirgssoldat ist . Wie oftkann es von äußerster Wichtigkeit für einen größeren Verbandvon Hochgebirgstruppen sein , wenn irgendwo an einer entschei¬denden Stelle eine handvoll Leute schnell und kühn im Angriffzupackt oder zäh und entschlossen in der Verteidigung ausharrt .Wie oft setzen sich der Versorgung der kämpfenden Truppe un¬
geheure Schwierigkeiten entgegen , wenn sie droben im ewigen .Eis , wohin nur schmälste oder gar keine Steige führen , einge¬setzt ist .

Besonders der Dienst in der Gebirgs - Artillerie ist schon fürden, der Freude am Berg und Freude an der Leistung mitdringtDie Gebirgstruppe darf wohl mit Stolz behaupten , daß vonkeiner anderen Truppe so viel an körperlicher Leistung , an Aus¬

halten bei Wind und Wetter und an Mut verlangt wird,ist etwas , was jeden richtigen jungen Mann reizen muß .fig erlebt der Eedirgssoldat Lagen , die dem Ernstfall erhebetnäher kommen, als beim Friedensbetrieb anderer Truppe » ^
Dafür hat er aber herrliche Garnisonen , darf in einer cbt »iherrlichen Landschaft leben , von der er auch von den größt,Anstrengungen großartige Eindrücke mitnimmt . Mehr alsSoldat anderer Waffen erlebt der Hochgebirgssoldat auch kein,noch, wo der moderne Krieg und die Ausbildung hierfür sop^saisch geworden ist , ein Stück Romantik . Wer gibt sie jh^ ,Die Eebirgswelt , die den bloßen Kampf der Waffe in oerum Sieg oder Tod mit ihrer hehren Schönheit und Unnohb,r,leit , mit ihren Abenteuern , so oft an Wirkung übertönt .Viele tausende deutscher Menschen kennen unsere schöU,Hochgebirge und schätzen sie als schönstes deutsches Land , tz ,großer Teil dieser Menschen hängt aber an ihnen in gliiheMster und fanatischer Liebe. Ist es nicht gerade für diese Me»schen eine schöne Aufgabe, auch Soldat im Hochgebirge zr,den, um dann , wenn es sein muß, mit der Waffe in der Hundden Dank für all das abzutragen , was das Hochgebirge ih »ß»gab ?

Die GGnelMeu dev Gchueüeu
Besuch bei einer motorisierten flukktSrungsabteilung

lieber eine in einer harten und klaren Januarsonne daliegen¬den Straße unserer werteren süddeutschen Heimat braust mit fastunwahrscheinlicher Geschwindigkeit ein Gefährt mit merkwürdiggebrochenen Linien und allerhand wunderlichen An - und Auf¬bauten dahin . Aus einem kleinen Turm sind zwei Rohre drohendnach vorn gerichtet. An einem Eleinbruch , hinter einer Hecke ,gibt es einen kurzen Halt . Schon sieht man aus dem naheliegen¬den kleinen Dörfchen die Jugend herbeieilen , da geht es schonweiter , durch das Dorf hindurch, die gegenüberliegende Höhehinauf , dann querfeldein . Mit einem Male rst das Fahrzeugverschwunden Dafür tauchen andere auf , fahren vorbei und sindebenfalls kurz darauf im Gelände verschwunden. Und schon wie¬der erklingt das Donnern von Motoren : Kradschützen ,n ihrenbekannten Umhängen brausen heran , verlaßen rechts und linksdie Straße , werden hier und da noch einmal kurz gesehen undfind dann ebenfalls weg . Ein , zwei, drei Motorfahrzeuge fahrenin das Dorf ein ; eins sieht man noch einen Augenblick an derKirche. Dann ist im Dorf alles wieder wie vorher . Die Wagenhaben sich scheinbar irgendwie ausgelöst.
„Das , was Sie eben sahen, war das Unterziehen der Vorhuteiner mororlsierten Aufklärungsabteilung unter Vorschieben der

erforderlichen Sicherungen "
, sagt der führende Offizier zu einer

Anzahl Pressevertretern aus dem ganzen Reich, die auf eine
Einladung des Oberkommandos der Wehrmacht hin dort ver¬sammelt stehen und vor lauter Spannung vergehen haben , daßes immerhin ganz frisch ist. Im Dorf sieht man dann vereinzeltSoldaten , die an der Straße gedeckr ausgestellt Augenverbindungmiteinander halten . Und jetzt , wo man uns hinführt , sehen wir
auch verschiedene Fahrzeuge , und um alle herrscht ein stiller , aber
emsiger Betrieb . Meldungen und Befehle werden entgegen-
gcnommen und weitergegeben . Wir erhalten einen ersten Ein¬blick in ein wunderbar feines und exaktes Räderwerk , in das alle
diese Soldaten und Fahrzeuge eingespannt sind , und das nacheinem einheitlichen , sinnvollen Plan abtäuft . Wir sehen undhören einiges von der interessanten Arbeit einer motorisierten
Aufklärungsabteilung , militärisch kurz genannt : A .A. smot . jAber schon spritzt alles wieder an die Fahrzeuge . Der Marschgeht weiter .

Wir , d . h. die Pressevertreter , fädeln uns hinter den ersten
Panzerspähwagen ein . Unsere Fahrer treten auf den Gashebel ,daß unsere schweren Omnibusse nur so dahinfegen : und trotz¬dem und obwohl die Panzerspähwagen immer wieder einen
kurzen Halt zur Beobachtung des Geländes einschicben , kommenwir kaum mit .

Da — Halt . Die Panzerspähwagen sind aus eiste feindlicheSperre gestoßen . Schnell versuch : der Spitzen -Führer sie auseiner anderen Straße zu umgehen. Aber auch hier werden Draht¬sperren festgestellt . Entschluß: Durch! Der Führer des zweitenWagens und der Kradschützengruppe werden vorgezogen. Beseht :llnter dem Feuerschutz des ersten Wagens links umgehen. —
Sperre beleitiaen ! — Einiac Minuten Stille . Dann geht eineWII!Ill1IIW,WIIIWMIIIIIlIIIMIWWIIlIlWIWIWIWIIIIIIIII,W !MIW,IIWIM
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M ,Bei den Hebungen unserer Eebirgstruppen >m Hochgebirge.Unser Bildberichterstatter konnte in diesen Tagen den Hebungen unserer Gebirgstruppen im Hochgebirge beiwohnen, - wobei erdiese interessanten Schnappschüsse machte . Unser linkes Bild zeigt ein Geschütz der Gebirgsartillerie in Feuerstellung in derNähe der Kreuzalm auf dem Kreuzeck . In der Mitte oben zeigt das Bild den Abtransport eines Verwunveten mit Hilfe einerSeilbahn und eines Skischlittens . Mitte unten : Ski - Spähtrupp in weißen Schneemäntcln beim Aufstieg. Rechts : Beobachter der Gebirgsartillerie am Scherenfernrohr . -

(Scherl -Bilerdienst -M .)

Leuchtkugel hoch und schon prasselt das Feuer von beiden Seitenlos . Hinter einem Hokzhaufen — gut getarnt — steht die „feind¬liche" Panzerabwehrkanone . Ein „feindliches" MG . jagt auseinem Bodenfenster sein Feuer in die Angreifer . Plötzlich Hand¬granaten ! Einigen Kradschützen ist cs gelungen , ungesehen dasHaus zu umgehen. Die feindliche Sperre ist erleoigt . Und schon
setzen die Panzerspähwagen ihren Marsch fort . Aber bald gibtes eine neue Schwierigkeit. Eine Brücke ist vom Feinde ge¬sprengt morden. Doch daran darf die Aufklärung nicht scheitern.Denn die höhere Führung braucht Unterlagen für den Einsatzder eigenen Verbände . Und diese Unterlagen muß die Aufklä¬
rungsabteilung , als Nachfolgerin der alten Heereskavallerie , zu¬sammen mit den Fliegern unter allen Umstünden schaffen. Sie
ist die erste am Feind . Denn erst wenn sie ihre Aufgabe durch¬geführt hat , lönnen die eigentlichen Operationen beginnen . Sie
weiß nur Richtung und Ziel . Allen anderen weit voraus , also
meist auch ohne Anlehnung und Unterstützung, hat sie eine sehrgroße Aufgabe zu erfüllen . Sie braucht dazu disziplinierte , Harts,schnelle, entschlußsähige, tapfere Männer und glänzend ausgebil¬dete Soldaten und eine erstklassige Ausrüstung . Und, das habenwir gesehen , sie hat ste auch .

Inzwischen hat der Vorhutführer von der Abteilung die erfor¬
derliche Unterstützung in Form von Pionieren und Vrückengeräterhalten . Unter dem Schutz der notwendigen Sicherungen be¬
geben sich diese an die Arbeit . Ohne Hast — aber mit unerhörter
Präzision und Wucht greift alles ineinander . Und schon gleitetder erste Panzer über die Brücke , und setzt seinen Marsch fort.

„Wie lange ?" wendet sich ein Feldwebel an einen Unteroffi¬zier . „Sieben Minuten "
, antwortet der . Wir sind ganz still.Das ist Leistung ! Die Uebung ist zu Ende ! Wir haben dann

Gelegenheit , dem lausenden Dienst auf dem Kasernenhos beizu¬
wohnen , wo die Voraussetzungen für all das geschaffen werden ,was wir bei der Uebung im Gelände sahen. Denn das ist klar :
Leistungen , wie sie eine Aufklärungsabteilung erzielen muh,deren stärkste Waffen die Schnelligkeit und Sicherheit von Mann
und Maschine sind , lassen . sich nur durch systematische Erziehungund durch geradezu artistische Beherrschung von Waffen und Ge¬
rät erzielen.

Dabei ist das schnelle Aufsitzen gerade so wichtig wie das schnelleund sichere Schießen nach allen Richtungen und aus die verschie¬
densten Ziele . Dazu gehört die unbedingte Beherrschung der
Maschinen, wie das sichere und schnelle UebcrmiKeln von Be¬
fehlen.

Auf dem Kasernenhos sehen wir nun auch die außerordentliche
Vielgestaltigkeit in der Ausrüstung einer motorisierten Aufklä¬
rungsabteilung , zu der das Infanteriegeschütz zur Unterstützungdes Angriffes der Kradschützen ebenso gehört wie die Panzer¬
abwehrkanone zur Bekämpfung feindlicher Panzer . Vor allen
Dingen aber sehen wir auch , mit welchen einfachen und doch nach¬
drücklichen Mitteln das hohe Ausbildungsziel erreicht wird , vom
formalen Exerzieren über das Kleinkaliberschießen vom Panzer¬
spähwagen aus auf bewegliche Ziele bis zum Unterricht am
Sandkasten , der insbesondere und zwar in vorbildlicher Weife
der Schulung der Unterführer in bezug auf rasches Entschußfaffenund sofortige Befehlsgebung dient .

Unser letzter Besuch gilt den Unterkunstsräumen der Abteilung .
Aber , ist das überhaupt noch eine Kaserne ? Wir sehen Helle
und freundlich gehaltene Eöväude mit geschmackvoll ausgestatte¬ten Gängen und Stuben , wir sehen Bilder an den Wänden und
einen Blumenstrauß aus dem gedeckten Tisch.

„Ja , das ist eine kleine Schwache von mir "
, sagt der Komman¬

deur auf eine stille Frage . „Ich möchte den Männern meiner Ab¬
teilung das Leben außerhalb des Dienstes so angenehm wie mög¬
lich machen .

" — „Und seine zweite Schwäche ist der Dienst" , höre
ich eine leise Stimme hinter mir . Nun wohl ! Diese beiden

Schwächen sind die Gewähr für eine wunderbare Truppe . Gott
sei Dank, daß es überall so ist im deutschen Heer. Auch wen»
nicht in jedem Falle die Kaserne sooo schön ist ! Dr . R.

SlchrgLrne Ms und 1W7
Ausbildung im Herbst 1838 und 134«

Berlin , ? . Febr . Im Einvernehmen mit dev , Reichs!,«minister hat das Oberkommando des Heeres für die Musterder Wehrpflichtigen der Eeviirtsjc .hrgäi,ge 1806 und 1807Gebiet des Altceickes und im Lande Oesterreich sowie für >Heranziehung zur kurzfristigen Ausbildung in der Wehrimfolgendes angeornet :
2n der Zeit vom 28 . März bis einschließlich 31 . Mwerden gemustert alle Wehrpflichtigen der Ceburtsjahrgä1906 und 1907 mit Ausnahme derjenigen , die sich in dieser jrn der Wehrmacht oder ^ -Vsrfügungstruppe befinden . / W '.pflichtige der genannten Eeburtsjahrgänge . die AnoehörigeReichsarbeitsdienstes sind , werden durch diesen zur

"
Muster,vorgestellt. Die tauglichen und bedingt tauglichen Ersatz «nisten I der genannten Keburtsjatzrgünge werden zur kurzfr!gen Ausbildung in der Wehrmacht im Herbst 1939 bezw . He -1910 herangezogcn.
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(Schirner-M .)

Jeffauer NekordstreLe eingeweiht
Caracciola stellt deu ersten Rekord aus

Febr. Am Mittwoch vormittag fand die sportliche
ir^ Hung der neuen Rekordstrecke Dessau — Birterfeld
^ u. D«r Führer des deutschen Kraftfahrsports , Korpsführer
Mmiein , wies in seiner Ansprache daraus hin , daß die neue
ÄüstrcSe notwendig geworden sei , da sich die Avus und das

benutzte Autobahnstück bei Frankfurt a M , als zu schmal
Miel« hätten und dankte dem Generalinspektor für das deutsche
ßochemvesen, Dr , Todt , für die Schaffung der neuen Strecke.
L» Korpssührer fuhr dann die Rekctdstrecke . die sich in 14 Kilo -

Mi Länge und einer Breite von 29 Meter durch waldlose

ilt« e zieht , ab .
kiiwMnneister Caracciola und Ingenieur Häberle waren

freche zur Erprobung der Strecke erschienen , Gleich die ersten
i-edrboersuche über einen Kilometer mit stehendem Start waren
s>« Erfolg gekrönt . Europameister Caracciola verbesserte aus
»w Z-L8er -Mercedes-Benz den von Furmanik - Jtalien auf Ma -
buiti mit 150,8 -10 Stundenkilometer gehaltenen Klassenrekörd

«i« il, zunächst auf 172,166 Stundenkilometer und wenig spä -
rsMr ans 175 097 Stundenkilometer . Mit den , 2 -Liter -Hano-
Mcsel schuf Ingenieur Häberle mit 86,87 Stundenkilometer

ersten Rekord der Schwerölklasse über diese Strecke mit
«m Start .

Mn« inleceiiomes aus vooen
Jahresappell der Beamten in Karlsruhe verschoben.

Jitzalge Erkrankung des Gauleiters und Reichsstatthalters
irrt Wagner mutzte die auf Freitag , den 10. Februar ange-

Beamtengrotzkundgebung verschoben werden .
La neu festzusetzende Zeitpunkt für den Jahresappell wird

bekiinntgegeben.
*

Gefährliches Glatteis verursacht erhebliche Unfälle .
Nluwheim, 8 . Febr . Datz zahlreiche Passanten und Gäule
! dem Glatteis in diesen Tagen auf die Nase fallen , ist nicht
nmnderlich. Registriert werden durch den Polizeibericht da-
r n« die Fälle , die Unfälle wurden . So stürzte am Dienstag
>Krastiadfahrer in der Seckenheimer Hauptstraße und erlitt
N» schweren Schädelbruch. Vier Leute wurden in einem
lttiden Straßenbahnwagen dadurch verletzt, daß nahe der
flavterbrücke ein Lastkrastzug ins Rutschen kam und gegen

>ir Straßenbahn sauste . Auf der Adolf Hitlerbrücks brach ein
«idlrr bei einem Sturz den rechten Unterschenkel und eine
Am erlitt beim Ueberqueren der Rosengartenstraße den glei -

Unfall durch Ausgleiten. Ein gestürzter Gaul konnte sich
mehr erheben und wurde nach dem Schlachthof geschasst .

»
Tödlicher Vauunfall.

.^Harren, 8 . Febr . Auf einer hiesigen Neubaustelle ereig-
*bM ein tödlicher Unfall . Beim Abwerfen eines Balkens
^ tde ein Arbeiter , der das Holz auf die falsche Schulter gelegt
Mb. zu Boden geschleudert. Der schwere Balken hatte ihm
M Tenick gebrochen , sodaß der Tod aus der Stelle eintrat .

»

f 10V Jahre altes Haus abgebrannt . ^
D, Blasien , 8 . Febr . In Autzer -Urberg ist ein über 100

" Ae altes Haus , das dem Kunstmaler Brausch in Stuttgart
MlMe . m einer der vergangenen Rächte völlig niedergebrannt .

ZranLursache ist noch nicht geklärt , doch vermutet - man

Vie Stützen der NeichswirtschastspMjk
Neu» Nufgaden der Neichsbonk

Berlin , 8 . Febr . Staatssekretär Brinkmann rief im Aufträge
des Reichswirtschastsmintsters und Reichsbankprüsidenten Funk
zum ersten Male die Leiter der Bankanstalten des Reiches und
der Berliner Abteilungen nach Berlin zusammen, um zu ihnen
über den Neuaufbau des großdeutschen Noteninstitutes und die
neuen Aufgaben der Reichsbank zu sprechen.

Unter Voranstellung der Devise des Führers , eine Inflation
komme in Deutschland nicht in Frage , entwickelte er die Grund¬
sätze einer anständigen Währungspolitik , die hinter der großen
Friedenspolitik des Führers stehe . Die Reichsbank bleibe Bank
und werde kein Ministerium . Sie solle in Zukunft mit ihrem
weit verzweigten Apparat und ihren , geschulten Personal vor
allem der Reichswirtschaftspolitik aus allen nur möglichen Ge¬
bieten helfen . Besonders werde man auf dem Gebiet der De¬
visenpolitik sehr aktiv Vorgehen , um erhebliche Erleichterungen

für die Exporteure zu erzielen . Die Anfänge seien im Devisen¬
gesetz bereits insofern gemacht, als Gebühren beseitigt und Zin¬
sen gesenkt worden seien . Auch andere Gebühren würden fallen .

Ferner würden in der Handhabung des Wechsel - und Lom-
bardkreditgeschästes Erleichterungen oorgenommen werden . Große
Vereinfachungen des Bankoerkehrs sollten die Schlagkraft der
Reichsbank erhöhen und nicht nur die betriebstechnischen Vor¬
aussetzungen für die Befriedigung der Bedürfnisse der Geschäfts¬
welt und die bessere Abwicklung des gesamten baren und un¬
baren Zahlungsverkehrs schassen, sondern auch die Bedürfnisse
der Reichsverwaltung zu ihrem Recht kommen lassen.

Staatssekretär Brinkmann schloß seinen Appell an die Schaf¬
fensfreude und an das Verantwortungsgefühl seiner Mitarbei¬
ter mit einem warmen Bekenntnis zu unserem Führer .

In eine Abwassergrube gestürzt .
Waghäusel , 8 . Febr . Im letzten Augenblick konnte die Frau

des Gastwirts August Lindemann am Bahnhof Waghäusel durch
den herbeieilenden Fahrdienstleiter aus einer Abwassergrube
gerettet werden, in die sie hineingefallen war .

»
Zugefrorener See.

Radolszell, 8 . Febr. Die starke Kälte in den letzten Tagen
brachte den Markelfinger See noch einmal zum Zusrieren und
Hunderte von Schlittschuhläufern vergnügen sich auf der spiegel¬
glatten Fläche, die sich dem User entlang zieht.

Mannheim » 8 . Febr . (Zum S cha ch w e tt ka mp f .)
Dienstagabend wurde «in Mannheim die 18. Partie des
Echachwettkampfes zwischen Deutschlandmeister Eliskases -
Jnnsbruck und Schachgroszmeister Bogoljubow -Triberg be¬
gonnen . Eliskases spielte die Entlastungsvariante des or¬
thodoxen Damengambits . Bogoljubow wich der möglichen
Vereinfachung des Kampfes aus und so konnte Eliskases
schließlich durch ein Bauernopfer den . Angriff an sich reisten.
Beim Abbruch nach dem 34 . Zuge hatte Eliskases seinen
geopferten Bauern nach einem Schein-Damenopser zurück-
gewonnen bei anhaltendem Königsangriff : seine Eewinn -
aussichten sind daher ausgezeichnet. Die Partei wird mit
der 17 . am Donnerstagabend in Mannheim zu Ende ge¬
spielt. Am Mittwoch fand eine graste Simultanvorstellung
der beiden Meister statt. Der Schachrvettkampf steht also nach
der 18 . Beendigung : Eliskases 9 Punkte , darunter 5 Ge¬
winne ; Bogoljubow 7 Punkte , darunter 3 Gewinne . Zwei
Partien sind noch unbeendet.

Mannheim , 8 . Febr . (Landstreicher .) Sechs Wochen
Haft für Landstreichen und danach Einweisung ins Arbeits¬
haus verordnete der Richter dem 52jährigen Jos . Eiemsa
aus Berlin , den man landstreichenderweise im Oktober auf
einer Bank in Mannheim schlafend und mit brotgesüllten
Taschen aufgelesen hatte , nachdem er sich von der zugewie¬
senen Arbeitsstelle dünn gemacht und das alte freie Leben
ausgenommen gehabt.

Wallstadt b . Wiesloch , 8 . Febr . (DenVerletzungcn
erlegen .) Ein hiesiger 80jähriger Einwohner , der am 30 .
Januar in seinem Hause die Treppe hinabstiirzte und sich
schwere instere Verletzungen zuzog , ist diesen jetzt erlegen.

Morbach (Murgtal ) , 8. Febr . (Von derLeiter g e -
stürz t . ) Am Montag ereignete sich hier ein schwerer Un¬
fall . Der Rentner Max Seidt stürzte so unglücklich von der
Leiter , daß er mit schweren inneren Verletzungen ins Kran¬
kenhaus eingeliesert werden mußte. Dort würden mehrere
Rippenbrüche und eine Lungenquetschung festgestellt.

Admiral von Reuter 7l> Jahre alt .
Am 9 . Februar vollendet Ludwig v . Reuter , einer der ver¬

dienten Flottenführer des Weltkriegs , das 70 . Lebensjahr . Ad¬
miral v . Reuter war es, der am 21 . Juni 1919 den Befehl zu
der Versenkung der deutschen Flotte in Scapa Flow gab und es

dadurch verhinderte , daß sie in die Hand des Feindes kam .
(Scherl -Bilderdienst- M .)

Zwei Erotzbründe im Elsaß. — Fünf Bauerngehöfte zerstört .

Mühlhausen i . Elsaß, 8 . Febr. Ein Erotzfeuer äscherte in
St . Amarin im Departement Oberrhein die Nriefumschlagfabrik
Vuillard zum Teil ein . Der Sachschaden wird auf eine halbe
Mill . fr . geschätzt.

In Bolsenheim bei Erstein zerstörte ein Feuer fünf Bauern¬
gehöfte. In den Ernte - nd Strohvorräten , sowie dem anderen
Inhalt der Scheunen fand das Feuer reiche Nahrung, sodaß es
die ganze Nacht wütete . Die in den Anwesen wohnenden
Bauern haben auch den größten Teil der Mobilars und der
Maschinen verloren . Das Feuer verursachte auch eine Unter¬
brechung der Stromzusuhr, sodaß die Feuerwehren nicht ge¬
nügend Master Herbeipumpen konnten. Der Sachschaden soll
über eine Millionen Franken betragen .

Kehl, 8 . Febr . (Zusammenstoß . ) Der Kraftradsay -
rer Josef Kautz von Elgersweier bei Offenburg hatte offen¬
bar das Signal eines Lastkraftwagens übersehen und stieß
mit diesem zusammen . Hierbei wurde er von seinem Rade
geschleudert und erlitt lebensgefährliche Verletzungen.

Vor den GOravVen des GerttviS
Ein unverbesserlicher Jugendoerderber.

Karlsruhe , 8 . Febr . Als einen gefährlichen Jugendverderber
verurteilte die hiesige Iugendschutzkammer den mehrfach ein¬
schlägig vorbestraften 20jährigen Gerhard Fries aus Karlsruhe
wegen Sittlichkeitsverbrechen nach 88 475 und 176 zu einer Ge-
samtgesängnissträfe von drei Jahren . Der Angeklagte hatte sich
wenige Wochen nach Verbüßung seiner letzten Strafe von IV-
Jahren Gefängnis wegen Sittlichkeitsverbrechen wiederum an
Schülern vergangen . Lediglich mit Rücksicht auf sein jugend¬
liches Alter von einer Zuchthausstrafe abgesehen.

Außerdem wurde wegen Sittlichkeitsverbrechen der 66jährige
verwitwete Heinrich . Gustav Bopp aus Baden -Baden zu einem
Jahr vier Monaten Gefängnis verurteilt.

Tagung des Karlsruher Schwurgerichts .
Die erste diesjährige Tagung des Schwurgerichts findet vom

13 .— 16 . Februar statt . Auf der Tagesordnung stehen folgende
Fälle : Montag , den 13 . Februar : Friedrich Dürr aus Eggen -

öaSens MrveMier tagten
- Akruhe . 8 . Febr . Ln Karlsruhe fand am Dienstag die Ge -

.M^ Mitgliederversammlung des Badischen Pferdestammbuches
-A - Aus g^ z Baden waren die Pserdezüchter, Hengsthalter
? ? Fachwarte in großer Zahl nach der badischen Eauhauptftadt
^ "nen . um den Rechenschaftsberichtder Geschästsleitung und

Richtlinien für die kommende Arbeit zur Hebung her
Inzucht in Baden entgegenzunehmen.

^ Er Leiter des Badischen Pferdestammbuches, Landesfachmart
^ Sfrmeilter D . Fr . W ü r t h - Altenheim , wies auf die Nvt -

^ «keit der Hebung und Förderung der Zucht im Intereste
A ? °u-rlichen Wirtschaft und der Wehrmacht hin . Vom badi -

"
serdestamm in tiöhe von über 58 000 Pferden seien bis -

4V Prozcnr der Zucht zugeführt . Hauptgeschästssiihrer
^ Abteilungsleiter für Tierzucht in der Landesbauernschaft

if -Standartenjührer Dr . Haus amen , erstattete im

L», « öen Jahresbericht und die Jahresabrechnung 1937/38 .
^ adiickw Pserdestammbuch hat mich im vergangenen Jahr
Möglichste getan zur Hebung und Förderung der badischen

l,l? ^ ucht. Jg Zusammenarbeit mit den Pfcrdeziichtern , Hengst-
und Fachwarten wurden weitere schöne Erfolge erzielt .
^ Achszählung im Lahre 1936 hat Baden einen Bestand

fz,1^ 314 Pelden . Der Stand am 1 . April 1938 zählt im Ba -
»y. ^kstridestammbuch eingetragene Mitglieder 2645 , emgetra -

^ « tuten 2900 davon 1163 Warmblut - und 1737 Kaltblut -
Di« weitere Erfassung aller Züchter mit zur Zucht geeig-

H,^ Etut >n ist dringend notwendig . Der züchterisch-n Arbeit

Zl^ > örLßte Aufmerksamkeit geschenkt. Infolge der Maul - und
^ MuUche konnten die Henüstlörungen für die Deck,reit 1937/38

nicht als Sammeikörungcn durchgesiihrt werden . Insgesamt wür¬
den 27 Schauen mit rund 1500 Pferden durchgesiihrt, verbunden
damit war eine Prämiierung des Zuchtmaterials 520 Warm -

und 590 Kaltblutpferde erhielten Preise . Die Fohlenaufzucht ist
rm allgemeinen befriedigend , zum Teil sind sehr gute Fortschritte
gemacht worden. Die Pferdezucht liegt zum größten Teil in
Händen von Kleinbauern mit meist nur 1 bis 2 Stuten im Be¬

sitz . Die kleinbäuerlichen Verhältnisse erlauben vielen Pferde¬
züchtern nicht , die Fohlen selbst auszuziehen. Das Badische
Pserdestammbuch hat es sich deshalb zur Ausgabe gemacht, neben

Jungviehweiden eigene Weiden und Auszuchtstationen zu schaffen
zur Förderung der Zucht im allgemeinen und zur besseren Auf¬
zucht der Fohlen . In Sinsheim an der Elseuz hat das Badische
Pserdestammbuch eine größere Weide und Aufzuchtstation von
50 Hektar. In Rastatt besitzt es eine Pachtweide . In diesem
Jahre erfolgte Sie Ucbernahmc einer weiteren Weide mit 8 Hek¬
tar in Mannheim -Neckarau. Alle drei Weiden waren vollbesetzt
mit insgesamt 190 Fohlen . Am Ende des Berichtsjahres führte
das Badische Pwrdellammbuch 85 beste Zuchtstuten aus Belgien
ein. Auf der 4 . Reichsnährstands -Ausstellung in München schnitt
das Badische Pserdestammbuch sehr gut ab . Insgesamt wurden

in Baden 529 Kriegspferde geehrt.
In der Verwaltung und Rechnungsführung war das Badische

Pserdestammbuch im Ge-chästsjahr 1937/38 bemüht , den Aufgaben
gerecht zu werden. Mit Umsicht , Tatlrait und Sparsamkeit wurve

gewirtsi .fmtet Die Nechnuiigssuhrung ist in guter Ordnung . Das

Bad 'ich " Pierdestammbnch verdient in vollem Umfange das Ver¬
trauen der Landwinschast .

s stein und Emma Luise Schmidt, geborene Kämmerer , aus
. Blankenloch wegen Meineid und Anstiftung . Dienstag , den 14 .
j Februar vormittags : Frida Rühlemann , geborene Schönleber ,

aus Stuttgart wegen gewerbsmäßiger Abtreibung , nachmittags :
Robert Becht aus Oberniebelsbach wegen gewerbsmäßiger Ab¬
treibung . Mittwoch , den 15 . Februar : Karl Heinrich Haug aus
Wössingen wegen Meineid und Verleitung zu Meineid . Don¬
nerstag , den 16. Februar : Karl Krumay aus Berndorf bei
Wien wegen fahrlässigen Falscheids und gewerbsmäßiger
Hehlerei .

Drvisenschiebungcn nach Basel.
Mehrjährige Zuchthausstrafe sllr den Hauptangrklagten

beantragt.
Lörrach, 8 . Febr. Aus München wird berichtet : Im Rahmen

eines zweitägigen Strafprozesses vor dem Sondergericht , Mün¬
chen , der sich gegen einen gewissen Oswald Scherzinger aus
Heiligenzimmern (Hohenzollern) und dessen Ehefrau und Toch¬
ter richtete , hatten sich wegen Verfehlungen gegen das Volks¬
verratsgesetz und wegen Devisenoergehens der 60jährige Joses
Pfeffer uns Lörrach , besten Ehefrau und dessen Tochter zu
verantworten .

Pfeffer war geständig, bei der Verbringung des Geldes ins
Ausland mitgewirkt zu haben . Auch die Frau und die Tochter
waren geständig.

Der Verlauf der Verhandlung veranlaßte den Staatsanwalt
die Höhe der verschobenen Summe nur mit 38 000 RM . anzu -
uehmen . Er beantragte gegen den Hauptangeklagten Scher¬
zinger . der zwei Familien durch seine Handlungen ins Unglück
gebracht habe , fünf Jahre sechs Monate Zuchthaus , zehn Jahre
Ehrverlust , 19000 RM . Geldstrafe und Einziehung der sich auf
die strafbaren Handlungen beziehenden Werte . Gegen die Frau
Scherzingers beantragte der Staatsanwalt 10 Monate Gefäng¬
nis und 6000 RM . Geldstrafe, gegen den Ehemann Pfeffer zwei
Jahre sechs Monate Gefängnis und 6000 RM . Geldstrafe , gegen
die Tochter Franziska Scherzinger fünf Monate Gefängnis und
3000 RM . Geldstrafe . Das Verfahren gegen die Ehefrau Pfef -
ser soll auf Grund der Amnestie eingestellt werden . Gegen die
damals noch minderjährige Tochter Maria Pfeffer beantragte
der Staatsanwalt Freispruch . — Das Urteil steht noch aus .

Varmfi- äg ksit ^
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durch gesundes vauernkum
Zum Krelsbauernrag in Vurlach — kin Nielenbesuch aller Veranstaltungen — Landesbauernfüstrer kngler-füßlln sprach ln

füllten beschalle — stppell an dle veutschen Säuern zum wetteren restlosen kinsah
Durlach, 9 . Febr. Der gestrige Mittwoch gehörte den Bauern

des Kreises Karlsruhe , die sich in großer Zahl mit ihren Orts -
baucrnführcrn , Ortsgruppenleitern und Bürgermeistern zu dem
diesjährigen Kreisbauerntag in unserer Turmbergstadt zusam¬
mengefunden hatten .

Nach den
Haupt- und Sondertagungen

des Vormittags , welche sich mit den Fragen der gesunden Ver¬
waltung , des gesunden Bauerntunis und des gesunden Hofes so¬wie der gesunden Marktführung befaßten swir haben in der
gestrigen Nummer bereits darauf hingewiesen ) , versammelten
sich im Laufe des Nachmittags weit über tausend Bauern und
Bauernfrauen in der „Festhalle " zu der

großen Kundgebung des Landvolks des Kreises Karlsruhe.
Nach einem einleitenden Marsch des Gaumusikzuges des Reichs-
orbeitsdienstes unter der Leitung von Obermusikzugführer
Vogel und kurzen Begrüßungsworten des Kreisbauernführers
Kämmerer , der insbesondere den Landesbauernführer neben
den übrigen geladenen Ehrengästen willkommen hieß, ergriff

Kreisleiter Worch
das Wort , gab der Freude Ausdruck, zu den Bauern des Kreises
Karlsruhe sprechen zu dürfen . Er lenkte im Verlauf seiner
Ausführungen die Blicke der Landflucht zu , die in der letzten
Zeit einen Umfang angenommen hat , röie er auf die Dauer un¬
tragbar ist . In ernsten Ausführungen rechnete er mit den Fah¬
nenflüchtigen der deutschen Scholle ab , die einzig allein aus
dem Trieb zu einem bequemeren Leben den Weg in die Fabri¬
ken der Stadt äntreten . Eindringlich betonte er, daß es nicht
Aufgabe der NSDAP , ist, hier der Steigbügelhalter dieser
Vauernflucht zu sein, vielmehr wird in der kommenden Zeit die
Arbeit eine Neuaüsrichtung der Bodenständigmachung wertvol¬
ler deutscher Menschen zu werden . Schon können wir selbst in
unmittelbarer Nähe seststellen , daß der Gedanke, Bauer zu wer¬
den , festen Fuß gefaßt hat und es ist zu hoffen , daß dieser Pro¬
zeß der Volksgesunduug durch die Rückkehr zur Scholle auch in
der kommenden Zeit sortgeführt wird . Sein weiteres Augen¬merk richtete der Redner , der in überaus volkstümlicher Weisedie schwierigen Probleme entrollte , auf die rentable Bewirt¬
schaftung des deutschen Bauernhofes . Es kann und darf in der
kommenden Zeit nicht mehr sein , daß neben dem Bauern auchdie Bauersfrau nur noch als Arbeitstier gilt , die nicht mehr
genügend Zeit hat , gesunde Kinder , wie sie uns in den vergan¬
genen Jahrzehnten das Land schenkte, großzuziehen, vielmehr
der Gedanke der Erledigung der großen Arbeit auf dem Hof ihr

letztes Augenmerk wegen des großen Leuteinangels zuwenden
muß. Hier muß in Len kommenden Jahren dem deutschen
Bauern die Industrie zu Hilfe kommen, die ihm Maschinen lie¬
fern muß , die gleich dem Volksauto zu einem für jeden , auch
den kleinsten Bauern erschwinglichen Preis geliefert werden
müssen . Sein Appell : Herab mit den Preisen der Artikel , welche
die Industrie erzeugt , damit der Bauer nicht nur billiger bauen
sondern auch billiger wirtschaften und deshalb auch billiger lie¬
fern kann . Wenn auch für diese Generation der Kampf noch
bitter und schwer ist, so können wir doch die Hoffnung in uns
Hochhalten , daß denen, die nach uns kommen, glücklichere Tage
helchieden sind . Wir aber wollen dem Schicksal dankbar dafür
sein , daß wir Zeit -, Weg- und Kampsgenossen des Führers sein
dürfen . Eine besondere Mahnung richtete er an die Bauern ,
insbesondere aber an die Bürgermeister und Ortsbauernführer ,
es nicht zu dulden , daß beut « auch nur das kleinste Stück deut¬
schen Bodens ungenutzt bleibt . Indem er nach einem kurzen po¬
litischen Rundblick noch an die Anwesenden appellierte , auch in
Zukunft Aktivisten und sich der Aufgabe bewußt zu sein , welche
heute durch den deutschen Bauern zu lösen ist , schloß er seine
beifällig aufaenommenen Ausführungen mit dem Wunsch , daß
wir nie den Glauben an den Führer , den Endsieg und die Mis¬
sion , die uns vom Führer übertragen ist, verlieren , dann wird
auch der Herrgott mit uns sein .

Landesbauernführer Engler - Fllßlin
aab , stürmisch von den Bauern begrüßt , einen Ueberblick über
den Sinn und Zweck der Kreisbauerntage als den großen Kund¬
gebungen der badischen Bauern . Wie alle übrigen Kreisbauern¬
tage , die im Lande hin und her zur Durchführung kamen, so hat
auch dieser Tag in Durlach gezeigt, daß der Bauer treu der
Fahne folgt , wenn er gerufen wird . Es ist der beste Beweis
dafür , daß, abseits von einer früheren Einstellung , der deutsche
Bauer heute das Bestreben hat , immer neue Anregungen für
die rentable Bewirtschaftung seines Hofes und die Einfügung in
die große Gemeinschaft zu erhalten . Sein Dank galt dem Gau¬
leiter und dem Ministerpräsidenten , welche für die Arbeit des
Bauern und des Reichsnährstandes im Land Baden immer vol¬
les Verständnis zeigten und immer bereit waren zur Förderung
der Durchbildung des deutschen Bauern . Wertvoll und
nicht zu verkennen ist die nunmehr geschaffene eng« Zusammen¬
arbeit zwischen den Ortsgruppenleitern , den Bürgermeistern
und den Ortsbauernführern , wissen wir doch , daß in diesem
Dreigestirn die einzig und allein richtige Verwaltung und Be¬
treuung einer Landgemeinde ruht . Die Aufgaben , die heute

Sroßer Heimatabend in der variabler festbalie
als stbsthluß des Krelsbauerntages — Volkstum und vrauchtum im Mittelpunkt der einzig¬
artigen Varbietuagen . Ver Saumufikzug des kstv stand in stand mit dem vannorchester der
stitler-Zugend — Vke Sportgruppe der Landwirtfchoftsfchulestugustenberg und die Vauernschule

Mannkeim zeigten istr Können
Durlach, 9 . Febr. Als Abschluß des gestrigen Kreisbauern¬

tages in unserer Turmbergstadk fand am Abend in der über¬
füllten Festhalle ein

Heimatabend
statt , bei welchem bäuerliches Brauchtum in Lied , Musik und
Tanz den Zuschauern vortrefflich vor Augen geführt wurden .
Neben den vielen Ehrengästen aus Partei , Verwaltung , Wirt¬
schaft , Behörden , Schulen , Vereinen und Verbänden , hatte es
sich auch der Landesbauernführer nicht nehmen lassen, diesem
Abend beizuwohnen . -

Zu Beginn des Abends fand der Kreisbauernführer herzliche
Worte der Begrüßung an die Erschienenen und betonte , daß
dieser Abend , ganz von der Landjugend gestaltet , restlos im
Zeichen der Neuformüng unserer Jugend steht.

Landeshauptabteilungsleiter Roth erläuterte den Sinn der
Heimatabende , die jeweils im Anschluß an die Kreisbauerntage
zur Durchführung kommen und in denen das Brauchtum in den
Mittelpunkt dieser Veranstaltungen geruckt werden soll . Hier
im Kreis Karlsruhe muß dieses Brauchtum noch mehr geweckt
werden , wies jedoch auf den großen Heimatabend anläßlich
des Landesbauerntages in Karlsruhe hin , bei welchem unsere
Trachtengruppe aus dem Schwarzwald , dem Odenwald ünd
dem Markgräflerland wieder vertreten sein werden , um allen
Besuchern biefes Brauchtum in der ganzen Urwüchsigkeit vor
Augen zu führen . Indem er noch allen Anwesenden einige ver¬
gnügte Stunden wünschte , schloß er seine Ausführungen mit
dem Wunsche, daß sich alle ausbauenden Kräfte innerhalb des
Volkes zu weiterem Dienst für Volk und Führer finden .

Aus der Reihe der Darbietungen nennen wir den
Gaumusikzng des Reichsarbeitsdienstes

unter der Stabfiihrung von Obermusikzugführer Vogel . Neben
den beiden Märschen „Arbeit adelt " und dem „Oberstarbeits¬
führer Helff- Marsch"

, die vom Obermusikzugführer Vogel , der
uns bereits eine große Zahl von Musikwerken schenkte, selbst
komponiert ' in bekannter musikalischer Zuverlässigkeit erfolg¬
reich zu Gehör gebracht wurden , nennen wir die Uraufführung
des Abends , den Festmarsch „Deutschland für dich !" , komponiert
von Professor Eassimir , der an dem Abend selbst anwesend
war . Die kompositorische Kunst wußte der Eaumusikzug auch
hier voll zu erschöpfen und den zahlreichen Hörern in eindring¬
licher Form zu vermitteln . Auch das Sprechchorwerk einer Ab¬
teilung des ReichsarbeitsdienstesDurlach , eingeleitet vom Eau¬
musikzug und musikalisch eindrucksvoll untermalt , fans> unge¬
teilten Beifall . Es schlug eine Brücke von der Mitte « des l6
Jahrhunderts bis in unsere Zeit und rückte das Schicksal des
deutschen Bauern in die unmittelbare Nähe . Die Lieder „Wir
sind die Männer vom Bauernstand " und „Gott segne die Ar¬
beit "

, ferner der aufrüttelnde Fanfarensatz zum Lied „Fester
faßt die Fahne "

, hatten gleichfalls eine wohldurchdachte und
tief einfühlende Instrumentierung durch den Obermusikzugfüh¬
rer Vogel erfahren . So dürfen wir dem Gaumusikzug auch
dieses Mal wieder das beste Leistungszeugnis ausstellen , pflegt
er doch die hohe Schule der Musik nicht nur um der Unterhal¬
tung , sondern üm der Musik und ihrer unversiegbaren Quellen
willen . Das ist die Höhe , welche der Gaumusikzug erreichte , daß
er sich zu einem würdigen Interpreten unserer Tondichter
macht, und es gebührt ihm ein besonderes Lob, den aus dem
Gebiet Ser Musik ruhelos schaffenden Obermusikzugführer Vogel
als erfolgreichen Gestalter auf dem Gebiet der komvositorischsn
Kunst selbst unter sich zu wissen . Der Beifall , den der Gau¬
musikzug erhielt , war auch dieses Mal herzlich und wohlver¬
dient . Teilen kann sich in ihn die Abteilung des RAD ., die den

Sprechchor wirkungsvoll in Einzelstimme und Massenchor zu
Gehör brachte.

Das Vannorchester der HI -,
Bann 109, unter Leitung von Stammfllhrer Wöhrlin schlugmit seltener Feinheit und Einfühlung die Seiten der volkstüm¬
lichen Musik an und in neckischen Liedern und Tänzen wurde
ein alles Liedgut , im Brauchtum unserer Heimat verankert ,
vorbildlich zu Gehör gebracht . Immer wieder mußten sich die
jugendlichen Spieler zu Dreingaben entschließen und Beifall
auf Beifall wurde ihnen und dem bewährten Stabführer Wöhr -
l-in zuteil .

Die
Baueruschule Mannheim

brachte im ersten Teil ihrer Darbietungen einen Strauß alter
Volkslieder zu Gehör , die zweistimmig gesungen wurden . Wir
nennen hier nur die lieblichen Weisen „2m Osten steht unser
Morgen "

, „Du starker deutscher Bauernstand " und das alte ver¬
traute Volksliedchen „Dort hinter jenem Holze"

. Besonderen
Beifall fanden sie mit ihren Volkstänzen , unter ihnen gefiel
der altdeutsche Webertagz in seiner ureigensten Form besonders
aut , desgleichen die süddeutschen Gruppentänze , die weit zum
Reigen neigen und bäuerliches Brauchtum in sich tragen .
Großen Beifall erntete auch die '

Sportgruppe der Landwirtschastsschule Augustcnberg,
die stns vor Augen führte , daß sich der deutsche Bauernsohn
nicht nur philosowierend hinter den Ofen setzt , sondern sich voll
eingereiht hat in den Marschschritt der deutschen Jugend . Die
ausgezeichnete „Vorschule", bei welcher es nach kurzen Hebungen
hart auf hart ging, die gezeigte „Artistik "

, die Sprungübungen
mit dem Seil , die ziemliche Gewandtheit erforderten , und nicht
zuletzt das Turnen ohne Gerät , u . a . die Hechtrolle über 6 Mann
und die Sprünge über das „ lebende Pferd " waren anerkennens¬
werte Leistungen , welche der Sportgruppe und ihrem umsich¬
tigen , temperamentvollen Leiter alle Ehre machten . Weiter
gefiel die

Ruudfunkspielfchar des Gebietes Baden der HI .
mit ihren fröhlichen Volksliedern aus dem heimatlichen Lieder¬
schatz . Nach den Sätzen von Wöhrlin wurden die Lieder aus
dem fränkischen und alemannischen Liederschatz „O wenn mi
Schätzte e Rosestock wär '"

. „Z' Eberschteburg in d ' Krone ",
„ Schnitz und Schnitz "

, ..S ' isibt mer alles ei Ding "
, „Fridericke,

goscht mit mir zum Tanz " u . a . launig zu Gehör gebracht und
fanden gleichfalls ungeteilten Beifall . Den Abschluß bezw.
den llebergang zu dem gemütlichen inoffiziellen Teil hatte der
beliebte Humorist

Staatsschauspieler Mehner
übernommen , der die Anwesenden an die unversiegbaren Quel¬
len des goldenen Humors führte und in Wort und Lied alle
Register der Freude und des Frohsinns zog und eine Stim¬
mung schuf, wie man sie sich zum anschließenden Tanz wünschte.
Immer wieder mußte er sich zu Zugaben entschließen und seine
Sprüchle „Hätte mer" werden uns bestimmt in den Alltag be¬
gleiten .

Zusammenfassend kann gesagt werden , daß man diese Veran¬
staltung als einen Heimatabend iu wahrstem Sinne des Wor¬
tes bezeichnen kann, bei welchem das Volks - und Brauchtum
einen feinen Anschlag erhielt . Wir hoffen nur , daß sich iu Zu¬
kunft weite Volkskreise und alle Vereine , die mit Veranstal¬
tungen an die Oeffentlichkeit treten , sich der Quellen dieses
Brauchtums bedienen , zumal wir wissen , daß sich in allen Orten
Kräfte finden , die willig sich diesem Gedanken dienstbar machen.

insbesondere der Ortsbauernführer zu leisten hat , sind nicht ,
Weifn wir in den Jahren 1931 und 1932 unter dem Druck:
6—7 Millionen Arbeitslosen klagten, so ist der Weg heute ^
mehr schwierig, denn anstelle des

Arbeitsmangels ist heute ein Arbcitermangel
von größtem Umfang getreten . Wenn man auch kritische ;
findet , das Tempo allzu schnell vorgelegt zu haben, so
wir nur zu gut , daß alle Arbeit planmäßig geschieht pich

"!
nicht gewillt find , den gegenüber den anderen Völkern
nen Vorsprung wieder abzutreten . Vernichtende Worte
für die Agrarwirtschaft der Vorkriegszeit , in welcher der Z
geprägt wurde :

Unsere Kühe weiden am La Plata .
Es bedeutet nichts weniger , als daß der deutsche Bauer
nur sein Futter von Uebersee bezog , sondern daß auch ein
Teil des Fleischbedarfs des deutschen Volkes ins dem Aus^ .1
gedeckt wurde . Diese traurigen Umstände waren der Anlaß , dchlim Kriege zwei Millionen Menschen in Deutschland verhu, '
ten , weil die Kühe am La Plata den deutschen Kindern
Milch gaben . Der deutsche Bauer war gezwungen, von ei»rettenden Ast zum anderen zu hüp^ n und Parolen zu folgen , l
ihn ins Verderben stürzten. Heute sind diese Bauern miseUZ
größten Sorgenkinder . In scharfen Worten kritisierte der
ner den unhaltbaren

Zustand des ungelernten Arbeiters,
der immer mehr zu einem Konjunkturritter wurde , der sich j»
mer da einfand , wo etwas zu verdienen war . Es ist « W
Zeit , daß der junge Mensch vom Dorf wieder zurückkehrt
Arbeit des deutschen Bauern und daß die Arbeit in den F>
ken den Städtern überlassen bleibt . Nur so wird es mögliche»

den Mangel an wertvollen Arbeitskräften
auf dem Lande zu decken und die dem deutschen .Vaaern gesteh
ten Aufgaben zu erfüllen . Der deutsche Bauer muß sich eMchlwieder bewußt werden , daß er das wertvollste Glied des Delhj !
ist , vielfach hat dies nicht nur der Führer ausgesprochen, dri hZ
dem deutschen Bauern die Stütze des deutschen Volkes ssitt

^
auch der Reichsbauernführer Darre , den in einem Werk ha
Bauern als Lebensquell des deutschen Volkes schildert,
immer wieder von dem „Neuadel von Blut und Boden " .

In seinen weiteren Betrachtungen streifte der Redner
ländliche Verwaltung und beleuchtete die Arbeit der
bauernführer . Viel hat sich auch hier gewandelt , viele unsWg
Kräfte mußten abtreten , um Bauern Platz zu machen , dü i,
wahrsten Sinne des Wortes als Führer anzuerkennen sind, i
doch heute der Ortsbauernführer der Berater und Betreuer chl
ler Bauern seines Ortes . Er ist eingefügt in das große

'
rerkorvs des Reichsnährstandes , das aesckilosien hinter dem !
und dem Führer steht . Im Blick auf die Wiedereroberung !
deutschen Marktes betonte der Redner , daß in Baden nach di^
Seite hin ganze Arbeit geleistet wurde . Bereits im Jahre
waren die Juden , die 83 A des Viehhandels in ihren HW
hatten , aus diesem Geschäft restlos ausgeschaltet und es hühiH
in Baden , fußend auf die feste Organisation und Gefolgschaft
treue , keines Hinweises von höberer Stelle bedurft , hier

"

Tisch gründlich zu säubern und Männer an ihre Stelle zu j
zen , bei denen Gemeinnutz die erste Parole ist . Des Rednms
Dank galt allen Bauern , welche die großen Aufgaben , weW i^
Buck auf die Lrzeugungsschlacht an sie herantraten , meist
Neben einigen Neuordnungen , die anfangs bei den Bauern M
Widerstand gestoßen sind , die aber ihren besonderen Zweck M
füllten , ist immer wieder die Parole ganz groß herausz 'lsteWH
Mehr erzeugen, damit es möglich ist , den Feinden auch
letzte Hoffnung , die Aushungerung Deutschlands zu nehmen. ^
seinen weiteren mit großem Beifall aufgenommenen AusW
rungen streifte er den tatkräftigen Einsatz des deutschen Br« r
bei der Sicherstellung der Lebensmittelversorgung der neuÄjck
ten Gebiete in Oesterreich und dem Sudetenland . Hier bat !
deutsche Bauer einmal den Höcbststand seiner LeistungqsW

" '
unter ein treffendes Licht gestellt.

Ein besonderer Appell galt den Stadtbewohnern . Ihnen >
immer wieder die

geordnete Verbranchslenkung
eingehämmert werden , d . h„ die Hausfrau muß und kann
bei einigem guten Willen auf die Produkten einstellen, dir «u
dem deutschen Markt zu der jeweiligen Jahreszeit
werden . Hier hat das Sprichtwort „Stadt und Land,
Hand !" seine erste Bedeutung . Daß wir auch in Baden s
ein bodenoerwurzeltes Bauerntum verfügen , ließ sicher .«
erkennen, daß unser badischer Bauer in den kritischen
bertagen des vergangenen Jahres nicht zu denen gehörte ,
aus Äugst die Koffer packten , sondern im Glauben an den qM
rer war seine größte Sorge , die Ernte seiner Felder restlo-
die Scheunen zu bergen und gloubensvoll hinter dem Pflug !
schreiten. .

Die Arbeit des Reichsnährstandes beleuchtend betonte ^Landesbauernführer , daß dieselbe seit Aufnahme der weit
zweigten Tätigkeit stets die restlose Anerkennung des Fuhr
gefunden hat . Viel Arbeit , insbesondere auf dem Gebier
Marktordnung , des Ausgleichs der Löhne und der Bevölkerung
Politik bleiben noch zu lösen, doch auch diese Fragen werden
Vertrauen auf die Einsatzbereitschaft des deutschen
allen Zeiten geleistet werden Mit dem Appell an alle un
senden , in altem Tempo die Arbeit weiter vorzutreiben und

^
sere Pflicht in dem unbändigen Vertrauen zu unserem -
und dem Glauben an unser Deutschland, dem wir bis zum
ten Atemzug gehören , zu tun , schloß er seine Ausführungen ,
dem Hinweis , daß unsere Kinder und Kindeskinder einmal ,
bar sein werden , um einen deutschen Bauern zu wissen , d
schwerster Zeit seine Pflicht dem Vaterland und seinen
gegenüber nicht vergaß und so Brücken schlug hinüber zu
ewigen Deutschland, das wir erhoffen . In diesem Sinne
weiterhin : An die Arbeit ! .

Stürmischer Beifall lohnte oie klaren ,
führungen . Mit Dankesworten an die Redner und dem -r

^bekenntnis zu Führer und Vaterland schloß der
führer Kämmerer die Kundgebung , die ron DarbietiE -

des Gaumusikzuges des RAD . umrahmt war .
*

Vom Obst- und Gartenbauverein Hohenwettersbach
Hohenwettersbach, 9 . Febr. Heute Donnerstag abend

im Gasthaus zur Hochburg eine Monatsversammlung des
^

und Eartenbauvereins statt . Die Mitglieder desselben
gebeten, sich zahlreich daran zu beteiligen . — Am Freitag ^
hält der Turnverein Hohenwettersbach im Vereinslo ' al

^
Mitgliederversammlung ab . In Anbetracht der MH uv
sind alle Mitglieder hierzu turnfreundlichst «ingeladcn .



Stadt und Land
Durlach erhält neue Straßennamen ,

a Febr . Nachdem die Straßenzüge in der neu er-
' - Ä -Tankopferiiedlung im Gewann Rcnnichewicsen

^ / "
werden zwischen der Psinz , den Eijenbahnanla -

>^ Elfmorgenbruch gelegenen Straßenzrige wie folgt
^ - MarAall von Biberstein -Straße , Karl Guwang - Str .,

„ Htraße , Ernst vom Rath -Strafe , Theodor Ca -
Neubauer -Strafe , Ritter von Stransky - Str .

«äuer Strafe . Mit diesen Strafenbenennungen wer -
^ J ^allenen Helden der Bewegung auch in unserer Türm¬

te besten Denkmäler gesetzt.
*

Der Tote auf der Rrichsautobahn .

g Febr . Wie schon gemeldet, wurde am 6 . Februar
^ ^ N30 Uhr, auf der Reichsautobahn in der Nähe der

-^ Siedlung (km 27 ) ein Fußgänger von einem Lastzug
"'

»» und getötet . Es dürfte 'Selbstoerschulden des Fuf -
'
«» liegen . Die Ermittlungen sind noch nicht abgeschlof-

bekannt wird , handelt es sich um einen verwitweten

Ater aus Wöschbach .
»

Unsere Jubtlare .
g . Febr . Unsere Mitbürgerin Frau Wilhelmine

irr Mw ., D .-Aue , Friedenstr . 8 wohnhaft , kann am
^Tl nage ihren 7 5 . Geburtstag feiern . Der Jubi -

«nsere herzlichsten Glückwünsche zu ihrem Ehrentage .
»

^Schnellrichter erhöht die Strafe gegen angetrunkeneu
Kraftfahrer.

g Febr . Das Polizeipräsidium Karlsruhe hatte ' den
^ verheirateten Albert Hoffmann aus Maximilians -

eriner Haftstrafe von 7 Tagen belegt , weil er in anger
T- Zustand am Dienstag mit seinem Motorrad von

nach Marimiliansau fahren wollte . Auf den Ein -

i des Kraftfahrers erhöhte der Schnellrichter die Strafe

» läge Haft, da inzwischen festgestellt wurde , daß der An-

ch bereits einschlägig vorbestraft ist.
*

Mansardcn- Diebstiihle .

letzter Zeit wurden hier verschiedene Mansardendiebstähle
bei denen der Täter den in den Mansarden wohnenden

»gestellten Bargeld , Uhren und Schmuckgegenstände ent -

hat. Diese Diebstähle wurden immer zu der Zeit be -

». zu der die Hausangestellten bei ihren Arbeitgebern be-

i-t waren . Um die Hausangestellten vor weiterem Scha-

» bewahren , werden sie gebeten, ihr Bargeld und ihre
»genstände nicht mehr in den Mansarden aufzubewahren ,
r wird ersucht , alle Mannspersonen , die sich in verdäch-
Keise vor und in Häusern aushalten , aus schnellstem Wege
giminalpolizei , Fernsprecher 6093 , zu melden.

»

, 8. Febr . Die Kameradschaft des Artillerie -Bundes
»melte sich am vergangenen Sonntag nachmittag im Kame-

ijtsheim zum „Schwanen " zum diesjährigen Eeneral -Äp-

Nach der Begrüßung durch den Kameradschaftssührer
Aolz gedachten die Kameraden durch Erheben von den
» ihres in diesem Jahre verstorbenen Kam . Geyer . Schrift -

Kam. Holzwarth und Kassier Kam . Frank erstat -

Bericht über ihre Tätigkeit im verflossenen Jahre . Die
Prüfer Kam. Stöhrmann und Kam . Kretz fanden
»sie in allerbester Ordnung und lobten die vortreffliche
chihrung . Auch die Kassenverhältnisse sind als sehr gün -
' betrachten. Nach Entlastung der bisherigen Führung der
Sdschast schritt man zur Neuwahl . Der bisherige Kassier
Frank wurde einstimmig zum Kameradschaftsführer ge¬
während der bisherige Schriftführer Kam . Holzwarth

chierposten übernahm . Zum Schriftführer bestimmt wurde
Körner . Die Kameradschaft beabsichtigt auch in die-
- Fe wieder einen Ausflug zu machen . Näheres hierüber
e» die Kameraden rechtzeitig im Kameradschaftsabend .

> des General -Appells hatte die Kameradschaft emen
zu buchen . Es ist dies der weit über die Grenzen

Heimat hinaus bekannte Schreinermeister Gärtner
tupferich, der mit seinem unsterblichen Witz und Humor
meradschaft noch lange nach Schluß des General -

Appells
*

„. Karlsruher Polizeibericht vom 9. Februar 1339 .
Otzuufall. Am 7 . Febr . gegen 18,15 Uhr wurde ein Fuf -
in der Kaiserstrafe Ecke Leopoldstr. von einem Liefer -

>i angefahren . Der Fußgänger erlitt eine Gehirnerschüt -
und eine Kopfwunde und mußte in das Krankenhaus

Einen werden.
^K Februar gegen 17,45 Uhr fuhr in der Albtalstraße ein
^ »kaftwagen aus einer parkenden Kolonne beraus , ohne
> den übrigen Verkehr zu kümmern. Hierbei fuhr er zu-

einen anderen Personenkraftwagen und zwei weitere
W^ euge an , die sämtlich beschädigt wurden . Es entstand
^Vd«n von einigen Hundert Reichsmark . Personen wurden

*

dg- Professor Dr . Arnhold spricht in Karlsruhe.

^ Donnerstag, den 9 . Februar 1939 , um 20 Uhr , spricht
D̂ «in Saal des Studentenhauses Karlsruhe , Horst- Wessel -

Prof . Dr . Arnhold , Leiter des Amtes für Be-
^ thung und Betriebsführung in der DAF ., Berlin , über

- Hie Aufgaben nationalsozialistischer Arbeite - und

Betriebsführung ."

Ammann weiß, daß die Betriebsführung der verflossenen
te llusgefp -rochenermaßen sachgebunden war , d. h ., daß
en Mensch und Sachwelt , zwischen dem Arbeitenden

Melt der Maschinen, der Organisation und der Technik"tt ausgetan hatte , die selbst die gewiegtesten Speziali -
kehr zu überbrücken vermochten. Erst vom National -

^ aus ist es möglich gewesen , das Kernproblem der
!Muyg xiyer Lösung näher zu bringen , es also unter

^ ^ punkt eines Ausgleichs zwischen der Eigengesetzlich-

^ Tauschen und der betrieblichen Bedingtheit zu sehen .
"/so heute den Vorrang des arbeitenden Menschen

^ EtUeblichen Sachwelt fordern , dann gründet sich diese '
auf der nationalsozialistischen Weltanschauung .

Vurlacher Wmlchaü
In den Markgrafen -Lichtspielen läuft heute gleichfalls noch

das spannende Bildwerk „Premiere "
, ein Film , aufgebaut auf

Menschenschicksale , die sich zu einer Spannung formen , welche
die Zuschauer vom ersten bis zum letzten Akt in Spannung hält .
Es ist ein Film von Menschenglück und Menschenleid, von des
Lebens höchsten Höhen und tiefsten Tiefen ! Der Erfolg wird
disem Bildwerk auch heute nochmals sicher sein.

In den Kammer -Lichtspielen gibt sich der beliebte Paul Kemp
mit der bekannten Sängerin Erna Sack, ferner den Filmstaren ,
die schon lange einen Klang haben Fried ! Lzepta , Karl Schön-
böck, Jane Tilden , Hans Homma, Betty Becker , Johanna Ter¬
min und Alfred Neugebauer ein Stelldichein in dem humor¬
sprudelnden Bildwerk mit berauschenden Liedern und berau¬
schender Musik „Blumen aus Nizza". Der „Blumenstrauß aus
Nizza" hat es dem Paul Kemp und seiner verschworenen Liebe
angetan und auf urwüchsigen schicksalsreichen Wegen gebt der
Film einem glücklichen Ende zu , das mildem „Blumenstrauß
aus Nizza"

, dem Weltschlager , nach den vielen Steigerungen ,
die man mit einem lachenden und einem weinenden Auge ver¬
folgt , einen restlosen Erfolg auch in unserer Turmbergstadt
sichert . Hindeutend auf die große Sängerin Erna Sack tonnen
wir betonen : So wie in den Stimmen der großen italienischen
Sängerinnen und Sänger die ganze südliche Glut und die satte
Farbenpracht des hermatlichen Lanoes leben , so redet die Stim¬
me unserer deutschen Nachtigall Erna Sack von unseren Hellen
Bächen, unseren Wiesen und Wäldern , unserm ganzen schönen
Vaterland . Wenn jetzt Erna Sack endlich auch im Tonfilm er¬
scheint , so wird damit ein Lieblingswunsch dre vielen treuen
Anhänger ihrer großen Kunst erfüllt .

In den Skala -Ltchtspielen läuft auch heute Donnerstag noch
der erfolgreiche, mit ersten Prädikaten ausgezeichnete Film

..Ponr le mente "

ansehcn müßte.
ein monumentales Bildwerk , das sich jeder

M .
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Weiterer Rückgang der Maul - und Klauenseuche
Noch 64 Gemeinden und 173 Gehöfte verseucht

Auch in der letzten Woche hat der Rückgang der Maul - und
Klauenseuche in Baden wie in den vergangenen Wochen erfreu¬
licherweise angehalteu . Seit der letzten Berichterstattung (31 . Ja¬
nuar ) ist die Maul - und Klauenseuche in drei Gemeinden neu
und in fünf Gemeinden wieder ausgebrochen.

Die Seuche ist erloschen in folgenden 27 Gemeinden und
Vororten : Kreis Bruchsal : Bahnbrücken . Kreis Bühl : Ot¬
tersweier , Stall Hofen . Kreis Heidelberg : Heidel¬
berg - Rahrbach , Horrenb erg . Kreis Karlsruhe : Berg¬
hausen . Kreis Konstanz : Hilzingen , Duchtlingen .
Kreis Lörrach : Herten . Kreis Müllheim : Britz in gen ,
Dattingen , Tunsel , Zunzingen . Kreis Rastatt : Mi¬
chelbach , Wintersdorf . Kreis Sinsheim : Eichelberg ,
Eschelbach , Rohrbach b . E . Kreis Stockach : Wa hIwies ,
Orsingen , Zoznegg . Kreis Ueberlingen : Vur . gweiler .
Kreis Waldshut : Dangstetten , Vechtersbohl , Geiß -
lingen , Rheinheim , Wutöschingen . — Am 7 . Fe¬
bruar 1939 waren also 64 Gemeinden und Vororte und 173 Ge¬
höfte verseucht .

Einheitliche AmlsWlder für Behörden
Grundlagen : Die Reichsfarben und das Hoheitszeichen
Zum erstenmal in der Geschichte der deutschen Verwaltung

werden nun die Behörden auch nach außen hin schon durch ihre
Nmtsschilder als einheitliche großdeutsche Behör¬
den gekennzeichnet . Das ist der Sinn eines Erlasses über
Amstsschilder , den der Reichsminister des Innern heraus¬
gegeben hat . Die Reichsfarben schwarz -weitz-rot sind den neuen
Rmtsschildern zugrunde gettgt . Das Amtsschild der staatlichen
Verwaltungen mit Ausnahme der Polizei ist ein rotes , weiß-
schwarz-weih umrandetes Rechteck, in dem sich das weiße, schwarz¬
durchzogene und schwarz umrissene Hoheitszeichen des Reiches
befindet . Unter dem Hoheitszeichen ist die Dienststellenbezeich¬
nung angebracht. Das Amtsschild der Polizei ist ein schwarzes,
weiß- schwarz -weiß umrandetes Rechteck. Es zeigt das weiße,
graudurchzogene und grau umrissene Hoheitszeichen des Reiches,
das von einem grauen , schwarz durchzogenen Eisenkranz umgeben
ist. Die Amtsfchilder können aus Ton oder Leichtmetall hergestellt
werden . Zur Führung des Amtsschildes sind die staatlichen Ver¬
waltungen , die Reichsbank, die Reichsanstalt für Arbeitsvermitt¬
lung und Arbeitslosenversicherung und die Notare berechtigt.
Rechtsfähige Körperschaften, Anstalten und Stiftungen dürfen ,
sofern sie nicht ein vom staatlichen abweichendes eigenes Smbol
führen , nur Schilder verwenden , die ausschließlich Schrift ent¬
halten . Ueber die Amtsschilder der Wehrmacht, des Neichs-
arbeitsdienstes und der Gemeinden und Eemeindeverbände er¬
gehen besondere Vorschriften. Vom 1 . Oktober 1939 ab sollen
die neuen Amtsschilder der staatlichen Verwaltungen allgemein
geführt werden.

»
Nun ist der Tag zu Ende .

Aus Karlsruhe eine Sendung vom Feierabend.
Am Donnerstag , den 9. Februar von 18 Uhr bis 18,25 Uhr

bringt der Reichssender Stuttgart in seiner Sendereihe aus
Zeit und Leben aus Karlsruhe die Sendung „Nun ist der Tag
zu Ende".

„Ich liebe deine weißen Dämmerungen , in denen Heimat mir
dein Herzschlag klingt" . In diesen Worten liegt die Stim¬
mung , die durch diese Sendung geht. Wir hören in Wort und
Lied vom Feierabend des werktätigen Menschen in Stadt und
Land . Der Lärm der Maschinen verstummt , der letzte Gang
übers Feld beendet und nun in der Dämmerung werden die
Stimmen laut , die von den innersten Dingen erzählen , von den
Dingen , die schlicht und stark aus einer Anzahl älterer und
neuerer Abendlieder klingen.

Das Manuskript zur Sendung schrieb Martha Herr . Es
spielt ein Streichquartett des Bannorchesters 109 und es singen
die Mädel der Reichsrundfunkspielschar 13 Karlsruhe unter
Leitung von Martha Herr .

*

Das Wetter
Fortdauerdes heiteren , tagsüber milden Wetters. Nachts

weiterhin Frost. In den Morgenstunden teilweise Nebel.

Am 15. Februar Anmeldcschlug zum Handwerkerwettkampf.
Das Deutsch Handwerk , Gau Baden , weist darauf hin , daß

alle Anmeldungen zum Handwerkerwetrkampf bis zum 15 . Feb¬
ruar vorgenommen sein müssen . An diesem Tage ist Melde¬
schluß. Meister und Gesellen also, die sich noch nicht ent¬
schlossen haben , an dem beruflichen Wettkampf teilzunehmen ,
können dies noch tun .

«-

Klingt cfis

Badisches Staatstheatcr .
Heute Donnerstag , den 9 . gelangt Mozarts „Zauberstote "

unter der Stabführung von Josef Keilberth und in der In¬
szenierung von Erik Wildhagen zur Wiederholung . Die Pa -
mina singt Else Blank , den Tamino Wilhelm Nentwig , die
Papagena Elfriede Goetze , den Papageno Fritz Harlan , den
Sarastro Adolf Schoepflin , Sprecher Franz Schuster und den
Monostatos Robert Kiefer .

Morgen Freitag , den 10. gelangt die Tragödie Franz Büch-
lers „August der Starke " zur Wiederholung . Die Titelrolle
spielt Paul Hierl , die Inszenierung stammt von Generalinten¬
dant Dr . Thur Himmighoffen . Die Vorstellung beginnt bereits
um 19,30 Uhr .

*

Tages-Anzeiger
Donnerstag , den 9 . Februar 1939 .

Bad . Staatstheater : „Die Zäuberslöte "
, 20—23 Uhr .

Skalalichtspiele : „Pour le merite " .
Markgrasentheatcr : „Premiere " .
Kammerlichtspiele : „Blumen aus Nizza".
Blumen -Kafsee : Konzert .
Blumen - Kassee : Konzert .
Colosseum: Lachendes Varietö . Nachmittag der Hausfrauen .

Programm des IleichssenSers Stuttgart
Freitag . IN. Februar : 6 .00 Morgenlied . Zeitangabe . Wetter -

'
„ Wiederholung der 2 . Abendnachrichten, Landwirtschaft¬
liche Naa,richten . 6 .15 Gymnastik, 6 .30 Fruhkonzert . Friihnach -
richten, 8 .00 Wasserstandsmeldungeu , Wetterbericht . Marktbe¬
richte, 8 .10 Gymnastik, 8 .30 Morgenmüfik, 9 .20 Für Dich da¬
heim 10.00 Sport und Spiele der deutschen Jugend . 11 .30 Volks¬
munk und Bauernkalender mit Wetterbericht , 12 .00 Mittaqs -
krm,ert . 13 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes . Wetterbe¬
richt. 13 .15 Mittaqskonzert , 14 .00 Zur Unterhaltung . 16 .00 Nach -
mlttagskonzert .. 17 .00 ..Zum 5 -Uhr -Tee"

, 18 00 Richard Trunk .18.30 Aus Zeit und Leben . 19.00 Unsere Kriegsmarine . 20 00
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes. 20 .10 Winterolympiade
am Hasenbera , 21 .00 Sinfonie -Kornert , 22 .00 Nachrichten des
Drabtlosen Dienstes , Wetter - und Sportbericht und württem -
bergische und badische SvorGorschau . 22 .30 Musik zur Unterhal¬
tung und zum Tanz , 24 .00 Nachtkonzert.

Samstaq , 11 . Februar : 6 .00 Morgenlied , Zeitangabe . Wetter¬
bericht. Wiederholung der 2 . Abendnachrichten. Landwirtschaft¬
liche Nachrichten. 6 .15 Gymnastik, 6 .30 Frühkonzert . Frühnach¬
richten, 8,00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktbe¬
richte, 8 .10 Gymnastik, 8,30 Moroenmusik, 9.20 Für Dich da¬
heim . 10 .00 „Bachfeier" . 11 .30 Volksmusik und Bauernkalender
mit Wetterbericht , 1200 Mittagskonzert . 13.00 Nachrichten des
Drahtlosen Dienstes . Wetterbericht , 13 .15 Mittagskonzert . 14 .00
Bunte Volksmusik , 15 .00 Gute Laune ! . 16.00 „Aläaf und Helau ",
18 .60 „Tonbericht der Woche"

, 19,60 Kunterbunt . 20,00 Nach¬
richten des Drahtlosen Dienstes. 20.10 Alles tanzt mit ! . 22 .00
Nachricht-m des Drahtlosen Dienstes. Wetter - und Sportbericht .
22.30 „Wir blenden auf "

. 24.00 Nachtkonzert.

Druck und Verlag Adolf Dups, Kommanditgesellschaft , Durlach
Mittelstr . 6 . Geschäftsstelle : Adolf Hitlerstr. S3 , Fernfpr . 204
Hauptschriftletter und verantwortlich für Politik und Kultur
Robert Kratzert ; ftellvertr. Hauptschriftleiterund verantwortlich
für den übrigen Textteil Luise Dups , verantwortlich für dev
Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A . I . 3755 .
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EvvM Erriittnym

Kjfchausgabe
Heute nachmittag im Hof der Geschäftsstelle . Adolf Hitler¬

straße 61 von 3 — 5 Uhr an die Betreuten der Grupven A—E
Ausweis lst mitzubringeu . Anerkennungsgebühr 10 Hl .

Der Ortsbeauftragte : Balschbach .

MH. Kirchensteuer
Im letzten Monat ist die Kirchensteuer aus
Einkommen für das Jahr 1938 fällig geworden .
Bevor wir Cinzelmahnungen herausgeben ,
was mit Unkosten verbunden ist , ersuchen wir
nochmals dringend , sämtliche Rückstände bis

zum 1 . März zu bezahlen .

Vrv Saih . Stjstrmgsrrai .

Gewinnauszug
Z. Klasse 52. P -euZisch-Oäddcnlfthc (278. Preuß.) Klassen- Lotterie

Ohne Gewähr _ Nachdruck verboten
Aus ,ede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer auf die Lese gleicher Nummer

in den beide » Abteilungen I und II
3 . Ziehungslag 7. Februar 1939

In der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen
2 Gewinne zu 20000 RM . 3896282 Gewinn- zu 10000 RM . 305852 Gewinne zu 6000 RM . 2731610 Gewinne zu 3000 RM . 21631 118804 123600 332899 364091Gewinne zu 2000 RM . 11008 28932 68686 143800 216761230226 242287 248301 360690 376202

, 24 <e>eminne zu 1000 RM . 23632 36277 43249 82368 82399 99207
366304 397029

230283 270016 274928 277222 328773 333039
76 Gewinne zu 200 RM . 14942 24042 46436 48917 61988 7107824824 89498 90472 110708 116074 123222 168274 182308186729 >9161I 192849 199471 200139 201408 206174 216289 216380231518 233738 220223 227892 266620 276227 284286 299690 311961

312748318894329644368312384019
'W , 31X1 RM 2918 7600 7728 10038 17998 2144122923 27023 28941 34336 32056 41124 41587 46776 23201 2912362216 63422 62162 67299 82319 84744 94294 96982 97177 101230101824 107708 II8534 119843 I2I978 I29I30 130247 136022 1386884/294 157437 158421 I6I226 I62K23 162983 164729 162440 166737169989 172872 174429 176628 176857 182946 193249 194796 I97I20199222 204129 209468 212229 220839 229280 236293 237585 250062206286 286936 266923 270642 275297 276863 277334 279924 281226297934 309346 314180 3I89I5 320303 322222 329733 332226 3400463S29M 366602 367849 377820 379268 381311 333364 391831 392440

Außerdem wurden 4672 Gewinne zu I- 120 NM . qczngen .
In der heutigen Nachmittagszichung wurden gezogen

6 Gewinne zu 10000 RM . 7230 298812 366037
152707 347286
108107 269467

. - " 013 20449 77821 12220 ! 163717166423 219922 224506 291081 3I4I94 318728 36062632 Gewinne zu 1000 RM . 7220 20229 93436 123340 139004 149757149900 206762 212251 217122 237216 306509 360788 367429 373947394799 r
80 Gewinne zu 500 RM . 30568 400SI 44061 47930 20218 2228825920 67279 81123 89229 94970 104937 130130 132787 136779176722 179110 235192 244069 249726 251409 252607 256154 263432266454 273022 283001 294110 298713 319290 324787 334903 339561344157 350109 360061 362837 363684 364766 376123

180 Gewinne zu 300 RM . 1871 14702 17393 16062 18945 2035630701 32600 37136 41975 45264 49411 51470 52005 23564 2297756822 58331 62876 63512 63833 64229 64735 73267 79237 6629088099 100846 1065II 113087 117913 116268 I216S6 I2I703 123702
126068 127296 131406 >31621 132160 134204 136646 144622 161404
162966 171949 173801 178179 179464 160515 162753 165057 165884
193972 >94243 201040 217919 2200r -3 227164 227211 227744 236927
243245 255100 227353 262509 264416 279155 263273 288046 289024
292267 304479 315707 3,8018 319603 321969 326961 329062 344260
322765 356429 356799 360076 361047 367373 369285 372402 397952
399205

Außerdem wurden 4670 Gewinne zu >e ISO RM . gezogen .
klm Gcwinnrade verblieben : 2 Gewinne zu je 1 800 008 NM,

2 zu je ZOO000 , 2 zu je 300 000, 2 zu je 200 000, 2 zu je 100 000,
2 zu je 76 000, 4 zu je 50 000, 10 zu je 30 000 , 18 zu je 20 000,
80 zu je >0 000 . 176 zu je 6000, 360 zu je 3000 . 380 zu je 2000,

4 Gewinne zu 5000 RM .4 Gewinne zu 3000 RM .24 Gewinne zu 2000 RM .' 25
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Evang . Gottesdienst für Durlach (9. Februar 39) . Wichern -
haus : 20 Uhr : Abendgottesdienst , anschl . Frauenabend der
Südpfarrei (Dek . Schichte ) . Lutherkirche : 20 Uhr : Abend¬
gottesdienst (Psr . Neumann ) .
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Schönes

(B edermeier ) ,sowie Kleidungs -
« ncke. Schuhe für ? — 12jähr
Mädchen zu verkaufen .

Zu erfragen im Berlaa -

Junger , berufstätiger Mann
sucht auf sofort

mSdl . Ummer
Angebote mit Preisangabe mit
Nr . 78 an de» Verlag erbeten

2724 zu je 1000, 44i >8 zu
Gewinne zu je 150 NM .

je 500, 0252 zu je 300 und 215 036
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Ltrahenbezeichnungen in der SA . -Dank-
opsersiedlung im Gewann Remiichs-
wiesen in Karlsruhe -Dnrlach .

Anordnung .
Auf Grund des Runderlasses des Herrn Vad . Ministers des

Innern vom 12 . Januar 1935 , Nr . 14 841 werden die in dem zwi¬
schen der Psinz , den Eisenbahnanlagen und dem Elsmorgenbruch
gelegenen Gewann Rennichwiesen neu angelegten Straßen in
der SA . -Dankopferjiedlung in Karlsruhe -Durlach , wie folgt , be¬
nannt :

s ) Marschall von Biberftein -Straße ,b) Karl Guwang -Straße ,
c ) Josef Waßmer -Straße ,
d) Ernst vom Rath - Straße ,
e ) Theodor Casella - Straße ,
f> Kurt Neubauer -Straße ,

o) Ritter von Stransky -Straße ,
n) Braunauer -Straße .

Karlsruhe , den 4 . Februar 1939 .
Der Polizeipräsident .

VaWe; SUMHeatkr
Donnerstag , v . Februar

D 16 (Donnersmgmie e)
Th -Gem 901— 1000

Me Zauberslöle
Over von Mozart

Dirigent : Köhler Reaie : Wild -
haqen Mnwirkende : Baumann ,
B >onk , Go « tze, Gretber , Haber¬
korn , Herrmann .Noe , ia . W -ich ^er
Kreis , Harlan , Kali b >ch . Kiefer,
Nen .wig , Ran Pont , Schoepflin ,

Schuster .
Anfang 20 Uhr Ende nach 23 Uhr

Preise 085 —5 05

Junger Beamter , ruhige Familie
pünktlicher Zahler sucht p/r so¬
fort oder spätestens l . April 39

3 -Iimmerv,okn»ng
mit Bad und evtl Mansarde
Angebote sind zu richten unter

Sir 79 an den Verlag .
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